Montag, den II. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Touis Hapoleon und Garibaldi. 
ran as Louis Napoleon im vorigen Jahre für 
Satin thun zu wollen vorgab, das wird wohl jept, 
Fan nicht alle Zeichen trügen, Garibaldi ausführen; 
Gen, diefer iſt erfüllt mit der Aufrichtigkeit der 
des Hung und dem Enthuſiasmus der Freiheit 
mit Jaterlandes. Dazu iſt Garibaldi als Feldherr 
um Aen Eigenſchaften begabt, welche nöthig ſind, 
RR alien frei zu machen. Seine bisher errun⸗ 
wach Erfolge beweiſen es, und die Sympathien, 
Leute in der ganzen gebildeten Welt bei allen ehrlichen 
für z. für feine Unternehmung wach find, ſprechen 
auf ih Zeitgemäße derſelben. Einer aber iſt, der 
dem 5 und feine Erfolge mit Scheelſucht blickt, 
Mitte außetſt unbequem geworden und der auf 
Handn ſinnt, dem kühnen tapferen General das 

kun zu legen. Das iſt Louis Napoleon, 
in dieſem iſt nicht nur bekannt, daß Garibaldi 
der glb bter Gegner iſt, fonderh er weiß auch, daß 
ett e ſeine auf den italieniſchen Schlachtfeldern 
ale denen Lorbeeren in Schatten zu hüllen und 
. Pläne zu durchkreuzen vermag. Man iſt 

0 ; — geſponnt, welche Haltung Louis Napo- 
die — auf die Schilderhebung Garibaldi's für 
leer noch 8 annehmen wird. Die Neutrolität, welche er 

ö eobachtet, iſt gewiß nicht ſeine wahre Roll 

eſelbe dient dem Kaiſer jedenfalls nur da er 
gelegenen Zeitpunkt für fein Eingreifen i 3 
der Handlung abzuwarten. II b ee 
die Großmächte jede u ran IL’ fol, nachdem 
** > e jede Intervention abgeſchlagen, 

ni mit Louis Napoleon ein Abkommen getroffen 
en. Wie man ſagt, wäre der eingetrerene 
„Teafilftand ſchon ſogar deſſen Werk. Einzu⸗ 
in iſt jedoch nicht, auf welche Weile Louis Napo⸗ 
im Bunde mit Franz II. vorwärts kommen 
. f denn keines weges wird et, wie ſchlau er auch 

Er Werke gehen ſollte, es dahin bringen, dem 
Hi 5 en König auf den Bafonnetten feines Heeres 

1 zu bringen. Die Franzoſen ſind unmöglich 
Öfen herunter, daß fie für eine von der ganzen 
ing. Gen Meinung geſchmähte Sache gutwillig 
Yen er gehen ſollten. Selbſt unter der Vorſpie⸗ 
der 8 einer neuen Erwerbung für Frankreich möchte 
er in dieſem Falle zu einem neuen Kriegs 
en. nicht die Zuſtimmung der Nation fin- 
a Eine andere Hülſe aber, als die, welche 
Nrapel desbeer bringt, kann jetzt dem König von 
zufolg. nichts nützen. — Verſchiedenen Nachrichten 

bene Louis Napoleon die Schilderhebung 
daß DE zunächſt dadurch zu unterdrücken ſuchen, 
den Waffenſtillſtand zur Anknüpfung von 

i ungen benutzt. Unterhandlungen wären 
| hel für die Sache Garibaldi's ein fehr großer 
nicht neil, weil durch die Verzögerung des Kampfes 
duden e die Begeiſterung feiner Schaaren abgekühlt 

5 Wen ſondern Louis Napoleon auch leicht in 
NT auf der Unterbandlungen Gelegenheit finden 
N „unter dem Schein eines völkerrechtlichen Grundes 


en, nem Wunſche einzumiſchen und die 
Laß 


Wer 
en. 


8 uf zu feinem Vortheil auszubeuten. Unter 

t tie aden iſt ihm ein, durch ſeine eigene 
a teiendes und ſeine Einheit berſtellendes 
am Kraft uͤberaus Unangenehmes, was er mit 
Uri Frage in von ſich abzuwenden ſuchen wird 
w dtung fei nur die: welche Mittel wird er zur 
daß wachtg nes Zweckes anwenden? — Wie groß 
dd beg un auch daſtehen mog, ſo har er 

1 m t 


zes Über Mirtel zu gebieten, die deren 
it welchen Gatibald! feine bis herigen 


Siege errungen. Auf der Seite dieſes Mannes 

kämpfen Patriotismus und die Begeiſterung für die 

Freibeit: — Gewalten, die ſchon oftmals im Laufe 

der Weltgeſchichte das Unglaubliche ausgeführt haben. 

Wir meinen deshalb, daß Garibaldi nicht nöthig 

hat, ſich vor Louis Napoleon zu fürchten. 
Rund eſ chan. 

Potsdam, 9. Juni. In dem Befinden Sr. 
Majfeſtat des Königs iſt in der vergangenen Woche 
keine bemerkenswerthe Veränderung eingetreten. 
Se. Majeſtät waren viel in der freien Luft und 
haben in den letzten Tagen Vor und Nachmitta 
Spazierfahrtien in die Umgebungen von Sans ſouci 
unternommen. 

Berlin, 8. Juni. Im Palais des Prinzen 
Friedrich Wilhelm war geſtern das Gemach, in 
welchem Friedrich Wilhelm III. entſchlafen iſt, ganz 
wieder ſo hergerichtet, wie es ſich damals in der 
Todesſtunde befand. Der geſtrigen Gedächtnißfeier 
wohnte außer der königlichen Familie auch der Prä⸗ 
ſident Ühden, die Generale Graf Noftig, v. Bonin 
und der Leibarzt Dr. Grimm bei. 

— Sicherem Vernehmen nach hat Se. Königl, 
Hoheit der Prinz⸗Regent das Anerbieten des Kai- 
ſers Napoleon, ihm während ſeines Aufenthaltes in 
Baden-Baden einen Beſuch abzuftatten, angenom+ 
men. Auch andere deutſche Fürſten werden daſelbſt 
erwartet. a "az 

— ueber die Neifepläne Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen⸗Regenten hören wir, daß Allerhöchſtdeſſel⸗ 
ben Eintreffen in Baden-Baden zum 15. Juni er- 
wartet wird, daß Se. Königl. Hoheit von dort in 
Gemeinſchaft mit der Frau Prinzeſſin von Preußen 
Königl. Hoheit über Weimar Mitte Juli hierher 
zurückzukehren gedenken, und daß der herkömmliche 
Bade ⸗Aufenthalt Sr. Königl. Hoheit in Oſtende 
für den Monat Auguſt beabſichtigt wird. 

— Der Prinz⸗Regent hat während Seiner Reife 
nach der Provinz Preußen 29 Bataillone (darunter 
11 Bataillone kombinirter Infanterie⸗Regimenter), 
13 Eskadrons, 4 Attillerie.Abtheilungen, 1 Zrain- 
Bataillon und 1 Pionier Bataillon beſichtigt, die 
Königl. Truppen überall in einem ſehr guten Zu- 
ſtande gefunden, und denſelben Allerböͤchſtihre Zu: 
friedenheit und Anerkennung ausgeſprochen. 

— Heute Nachmittag findet bei Sr. Königl. Hoh. 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm im neuen Palais 
zur Feier feiner Ernennung zum Chef des 1. In- 


fanterie⸗Regiments ein Diner ſtalt, zu welchem das 


Difiziere Corps. des Infanterie-Lehr⸗Bataillons Ein- 
ladung erhalten hat, 

— Am 6. d. ſtarb in Folge von Schlaganfällen 
der 78jährige Wirkliche Ober⸗Konſiſtorialtath a. D. 
Ribbeck. 5 

— In London ſtarb vor einigen Tagen der preu⸗ 
ßiſche Major Leopold v. Orlich, in der literariſchen 
Welt rühmlich bekannt durch feine Geſchichte des 


großen Kurfürften und der ſchleſiſchen Kriege und 
ein Werk über Indien. 
— Seit einigen Tagen iſt hier ein Seminar‘ 
für Lehrer der neueren Sprache eröffnet worden, 
deſſen Leitung der Unterrichts⸗Miniſter dem Pro- 
feſſor Dr. Herrig übertragen hat. Dem Vernehmen 
nach zerfallen die Mitglieder dieſes Juſlituts in 
ordentliche und außerordentliche. Die Erſteren haben 
das Zeugniß über die beſtandene Prüfung pro 
faeultäte docendi beizubringen; als außerordentliche 
Mitglieder tönnen dagegen auch Studirende Auf ⸗ 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


'salvum fac Imperatorem folgen ſollen. 


tes, und es bleibt noch 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


nahme finden, die bereits mindeſtens vier Semeſter 
abſolvirt haben. x 

Stettin, 9. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Herrn Hering hat ſich geſtern 
Nachmittag aus Mitgliedern des Magiſtrats, der 
Stadtverordnetenverſammlung und der Kaufmann. 
ſchaft hierſelbſt ein Zweig Aus ſchuß für das in der 
Hauptſtadt zu errichtende Denkmal des Freiber rn 
v. Stein gebildet, welches in den nächſten Tagen 
einen Auftuf zur Zeichnung von Beiträgen an die 
Einwohner Stettins erlaſſen. 

Wien, 9. Juni. Nach der heutigen „Wien. Ztg.“ 
tritt am 1. Juli die Satthalterei Ungarns ins Leben 
und wird die Wirkſamkeit der bisberigen fünf 
Statthalterei Abtheilungen und General-Gouverne⸗ 
ments gleichzeitig eingeſtellt. Die Kreisbevörden 
Mährens und die Landesregierung von Troppau 
find aufgehoben und Schleſien der mähriſchen Statt⸗ 
balterei untergeordnet worden; es bleibt jedoch 
Schleſiens Stellung als Kronland mit beſonderer 
Landesvertretung gewahrt. 

Turin, 8. Juni. Nach hier eingettoffenen 
Nachtichten aus Neapel vom 6. d. hatte det 
König die Kapitulation angenommen; die Kövigl. 
Truppen ſollten nach Meſſina und Nrapel eingeſchifft 
werden. Ob Garibaldi die Capitulation annehmen 
würde, wußte man noch nicht. 
eL 9. Juni. Nach einem hier eingetroffenen Te⸗ 
legramm iſt der General Letizia von Neapel nach 
Palermo zurückgekehrt und hat die Kapitulation mit 
Garibaldi unterzeichnet. Die Neapolitaner werden 
ſich mit Waffen und Gepäck einſchiffen und bis zu 
ihrer Abfahrt auf dem Mont Pellegrino lagern. 
Das Fort Caſtellamare iſt bis zur geſchehenen Raͤu ⸗ 
mung dem engliſchen Admiral als Depot übergeben 
worden. 

Paris, 6. Juni. Das Dekret, welches Savoyen 
und Nizza mit Frankreich vereinigt, ſol am 10. Juni 
im „Moniteur“ erſcheinen. Die Gouverneure der 
Provinzen Cbambety und Annecy haben in Bezug 
auf die Art der Vereinigung folgende Verfügungen 
erlaſſen: . 

1) Die Proclamation des Senatskonſults, welcher die 
Einverleibung Savoyens in Frankreich erklärt, ſoll in 
jeder Gemeinde ſofort nach ihrem Eintreffen bekannt 
gemacht werden. 2) Dieſe Bekanntmachung ſoll mit 
der größtmöglichften Feierlichkeit geſchehen und in allen 
Ortſchaften, welche deren beſitzen, durch Boͤllerſchüſſe ans 
gezeigt werden. 3) Die franzoͤſiſche Nationalfahne fol 
ſofort auf allen Gemeindehäufern aufgezogen werden. 
4) Der erſte Sonntag nach dieſer Bekanntmachung fol 
ein Nationalfefttag fein. 5) Dieſes ewig denkwärdige 
Feſt ſoll fruͤh Morgens überall durch Bollerſchüſſe oder 
ſonſtige moͤglichſt viel Eclat verleihende Mittel verbunden 
werden. 6) Die Givil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, die Bes 
amten, die Lehrer. und ihre Zoͤglinge, die Inhaber der 
St. Helena-Medaille follen eingeladen werden, der Meſſe 


0 9 d das Domine 
eizuwohnen, welcher das Tedeum un 7) Dit ſtädti⸗ 


ſchen Behörden ſollen Abends die Kommunalgebaude er 
leuchten laſſen und die Einwohner auffordern, das Bei⸗ 
ſpiel nachzuahmen. 5 h 
— Ueber die diplomatiſchen Unterhandlungen, 
welche in Neapel und Palermo. einen Vergleich 
herbeiführen follen, vernimmt man nichts Beſtimm⸗ 
ch immer im Unklaren, auf 
welche Weiſe man ſich mit der Revolutions. Partei 
abfinden will. Bis jest liegt nichts vor, was 


dard schehen fen könnte, daß Garibaldi den 
Plan der Revolutionirung des ganzen Königreichs 


„ 


Neapel aufgeben wird. Nach Berichten aus Sieilien 
erhalt derſelbe übrigens fortwährend Verſtärkungen. 
Am 2. Juni landeten in Matſala wieder 1000 


7 


wohlbewaffnete Freiwillige. — Einem kaiſerlichen 
Dekrete zufolge erhalten die Mitglieder des geheimen 
Rathes Miniſter- Rang. — Das Lager von Chalons 
iſt jetzt vollſtändig organiſirt. Es heißt, der Kaiſer 
werde ſich im Monat, Juli dorthin begeben. — 
Für die Gedächtnißfeier der Schlacht von Solferino, 
am Johannis⸗Tage, den 24. Juni, werden große 
Anſtalten von den bei der Schlacht betheiligt 
geweſenen Regimentern getroffen. 
9. Juni. Nach der heutigen „Patrie“ haben 
die Engländer Caſtellamara bereits beſetzt und hatte 
die Räumung Palermo's Seitens der königlichen 
Truppen am 7. d. begonnen. 

— Man verſichert, daß die zweite Flotten-Divi- 
ſion von Toulon nach Sicilien abgegangen ſei. 

London, 6. Juni. In den letzten Tagen 
ſollen zwei Schiffe mit Flinten, Kanonen und 
Munition von Liverpool und Cork aus nach Sici⸗ 
lien abgegangen fein. Eine Birminghamer Privat- 
Spekulation, die Garibaldi zu Gute kommen wird. 
Wie es mit der Erneuerung des Bombardements 
von Palermo ſteht, wiſſen wir hier zur Stunde 
noch nicht. Aber wie in manchem Anderen, hat 
Garibaldi auch in dem Einen Wort gehalten, daß 
er mit dem neapolitaniſchen Ober-Kommandanten 
an Bord eines englifchen Kriegsſchiffes unterhan- 
delte. Es exiſtirt ein Brief von ihm an einen 
Londoner Freund, geſchrieben Ende April, worin er 
unter Anderem ſagt: „Sie (die Neapolitaner) 
werden eine Kapitulation fordern, nicht ich. Wenn 


ich ſie zeichne, geſchieht es an Bord eines britiſchen 
Außer den Unfrigen möchte ich Ehre 
und Freiheit keiner anderen Nation als der eng⸗ 


Kriegsſchiffes. 


liſchen anvertrauen.“ Der Brief iſt an einen 


Italiener gerichtet, war alſo nicht darauf berechnet, 


einem Engländer wohlfeile Höflichkeiten zu ſagen. 


— 8. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober. 
hauſes ſagte Brougham, England betrachte das 
Bombardement von Palermo mit Entſetzen. Gran- 


ville erwiderte, er ſei zur Abgabe einer offiziellen 
Erklärung nicht vorbeteitet. Auf eine Anfrage 
Stanhope's antwortete Lord Wodehouſe, England 
würde gegen die Abſendung eines Geſandten nach 


Rom nichts einzuwenden haben, wenn der Papſt 


Die ruſſiſche Armee 


einen ſolchen verlangte. 
Petersburg, 2. Juni. 
hat, wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, einen 


ſchweren Verluſt erlitten durch den Tod des K 
er 


Verſtorbene, der ſich in dem letzten Kriege vielfach 
hervorgethan, war der Erbauer der großen Brücke 


Majors Buchmeyer vom Ingenieurcorps. 


über die Bucht von Scbaſtopol, auf welcher ſich 


die ganze ruſſiſche Beſatzung nach der Einnahme 
des Malakoff auf die Nordſeite der Feſtung rettete. 
— — Der Froſt und Schneefiurm zu Ende Februar 
haben in einem einzigen Diſteikt der Provinz Sche⸗ 
macha (im Kaukaſus) 736 Kameele, 1024 Pferde, 


5967 Stück Hornvich, 71,000 Schafe, im Ganzen 
94,561 Stück Vieh gerödtet, 


Xocales und Provinzielles. 
Danzig, 11. Juni. Der Herr Miniſter des 
Innern, Graf Schwerin, iſt auf ſeiner Rund⸗ 
reiſe geſiern Abend hier eingetroffen. Heute Vor 
mittags beſichtigte derſelbe die Bureaux der Königl. 
Regierung und der Polizei, nahm auch die Sehens- 


würdigkeiten des Rathhauſes in Augenſchein. - Später 


wohnte der Herr Miniſter einer Plenar Sitzung 
des Regierungs Collegiums bei. 
morgen früh erfolgen. 

— Den nachbenannten Herren Offizieren find 
Orden verliehen worden: dem Kommandanten von 
Danzig General- Mafor Bronſart von Schel— 
lendorf und dem Kommandanten von Königs⸗ 
berg, General-Mojor von Gersdorff der Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. — 
Dem Commandeur des 5. Jafanterie-Negiments, 
Oberſten von Boehn und dem Commandeur des 
I. Jufanterie-Regiments, Oberſten von Stahr 
der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife. — Dem mit der Führung des 4. kombi- 
nirten Infanterie- Regiments beauftragten  Dberft- 
Lieutenant von Alten, vom 32. Landwehr ⸗Regt, 
dem mit der Führung des 3. fombinirien Infanterie⸗ 
Regiments beauftragten Oberſt⸗ Lieutenant von 
Schlabrendorff vom 1. Inf.-Regt. und dem 
Commandeur des 1. Huſaren Regiments (1. Leib. 
Huſaren Regiments), Oberſt. Lieutenant v. Eckarts⸗ 
berg der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe. 

— [Marine] Die Beſatzungsmannſchaften 
für die Kgl. Dampfjacht „Grille“ wurden geftern 
Abend per Depeſche zur ſofortigen Abreiſe nach 
Stralſund beordert und ſind mit dem heutigen 
Frühzu ge dahin abgegangen, nämlich die Herren 


Die Abreiſe fol 


Kapt. Kuhn, Lieut. Rubartb, v. Pogrell und 
Ulffers, nebſt 1 Unteroffizier und 20 Matroſen. 
Dem Vernehmen nach ſoll das Schiff zur Verfügung 
des Kriegsminiſters nach Stettin gehen, um dort die 
Commiſſion zur Berathung der Küſtenbefeſtigungen 
an Bord zu nehmen. 


— Nachdem in der erſten Verſammlung der 
hieſigen Theilnehmer zum Königsberger Sänger- 
feſte nur ſehr wenige Sänger erſchienen waren und 
ihre Theilnahme erklärt hatten, iſt ihre Zahl geſtern 
bis auf 51 geſtiegen, womit die Liſte geſchloſſen iſt. 
Zugleich iſt auf den Vorſchlag des hieſigen Sänger- 
feft- Comité's von den verſammelten Sängern Hr. 
Mufit-Directoe Den ecke zum Dirigenten beim Feſte 
von Seiten Danzigs gewählt, und hat auch feine 
Bereitwilligkeit zur Uebernahme dieſes Auftrages er- 
klärt. Sobald die Singerbefte eingehen, beginnen 
die Proben, welche diesmal weniger Mühe verurſachen 
werden, als namentlich zum vorigen Königsberger 
Feſte. Das Programm mußte gekürzt und ver⸗ 
einfacht, auch die Aufforderung zur Theil, 
nahme fo lange verſchoben werden, weil das Königs- 
berger Theater, worin noch bis Mitte Juli geſpielt 
wird, und dem dann eine Reſtauration im Innern 
bevorſteht, nur für den 17. und 18. Juli dem Feſt⸗ 
Comité überlaſſen werden konnte. Dies entſchied 
auch, gegen den Wunſch des Comité's, für die 
Feſtſetzung einer ungewöhnlich frühen Zeit zur Ab- 
haltung des Feſtes, wodurch Manche, z. B. Lehrer, 
behindert ſein können, daſſelbe mitzumachen. 


— [Eingefandt.] Wenn Vermehrung von 
Schulen und Klaſſen für einen Ort, in welchem 
ſie gefchicht, ein gutes Zeugniß iſt, fo iſt Danzig 
nicht ohne ein ſolches, denn es hat ſeit einem 
Decennium vornehmlich die Freifchulen und darunter 
vorwiegend die katholiſchen aus ein» zu zwei, aus 
zwei⸗ zu dreiklaſſigen Schulen erhoben, und eben 


jetzt liegt wieder die Anfügung einer Klaſſe für die 


katholiſche Schule zu Neufahrwaffer vor. Bei 
dieſer erfreulichen Erſcheinung muß man ſich jedoch 
ſehr wundern, daß die Katharinenſchule, deren 
Klaſſenvermehrung nun ſchon Jahrzehente lang in 
der Preſſe und bei den Behörden verhandelt worden, 
noch bis heute nicht die Ate Klaſſe hat bekommen 
können, über deren Nothwendigkeit nur Eine Stimme 
herrſcht. Man ſollte meinen, wenn Freiſchulen 
erweitert werden könven — was allerdings recht 
ſchön it — fo müßte doch auch die Katha rt 
nenſchule würdig ſein, zu empfangen, was ſie 
nothwendig braucht. 
nicht. „Löſet mir, Graf Oerindur, dieſes Räthſels 
Unnatar!“ 

— Ein höchſt wichtiger Faktor für die Geſittung 
des Volkes iſt der Schulunterricht. Wie aber ſoll 
der Unterricht an ſolchen Kindern feinen Zweck ers 
füllen, die gar nicht die Schule beſuchen? Leider 
ſoll es hier noch eine nicht geringe Anzahl von 
ſchulpflichtigen Kindern geben, die mit keinem Fuß 
die Schule betreten. Wir ſelbſt haben dergleichen 
bei einigen öffentlichen Gerichtsverhandlungen, in 
denen Kinder als Zeugen vernommen wurden, ken. 
nen gelernt. Von dieſen iſt uns noch ein zwölf. 
jähriges Mädchen im Gedächtniß, das nie eine 
Schule beſucht hatte, weder ſchreiben, noch leſen 
konnte und nicht einmal wußte, daß es zehn Gebote giebt. 


— Geſtern Mittags 12½ Uhr ſtarb auf feinem 
Landſitze in Jäſchkenthal der Brauereibeſitzer Herr 
Steiff uud iſt in der verfloſſenen Nacht die Leiche 
deſſelben, behufs Beiſetzung im Erbbegräbniſſe nach 
der Stadt gebracht. In dem Verſtorbenen verlieren 
viele Arme ihren Wohlthäter. Das umfangreiche 
Brau- und Deſtillationsgeſchäft geht auf den Schwie- 
gerſohn Herrn Kaufmann Rohloff über. f 


— Das von Hrn. Behrendt zu heute angekün⸗ 
digte Kunſtfeuerwerk kann des ungünſtigen Wetters 
wegen wiederum nicht abgebrannt werden. Vor- 
läufig iſt der nächſte Donnerſtag dazu beſtimmt. 


— Vorgeſtern gegen Abend ſaß vor einer Thür 
des Poggenpfuhl eine Arbeiterfrau mit ihrem kranken 
Kinde auf dem Schooß, um es die milde friſche 
Luft genießen zu laſſen. Während dieſer Zeit 
machte ſich ein Taubenfreund auf dem Dache des 
Hauſes das Vergnügen des ſogenannten Tauben⸗ 
jigens, indem er mit einer an eine lange Stange 
gebundenen Gardine die Tauben ſcheuchte. Dabei 
riß er vom Dach einen Ziegelſtein los, welcher un. 
glücklicherweiſe herunter — der Frau auf den Kopf 
fiel, und ſcharf abprallend, auch den Arm des 
kranken Kindes traf. Dieſes verfiel darauf ſogleich 


in heftige Krämpfe und iſt geſtern früh geſtorben. 


Die Mutter iſt mit einer unerheblichen Wunde am 
Kopfe davon gekommen. N 


kann da noch das Bürſten helfen!“ 


Gleichwohl giebt man es ihr 


— Vorgeſtern Abend ſogleich nach Sonnenune, 
gang kam von Strohdeich ein großer Menaſchen 
ſchwarm gewaltig aufgeregt daher. Eine Stimm 
rief: Was ſchadet das? — Es giebt ja 5. 
Menſchen genug! Du Haft keine Kinder! tief ein 
andere Stimme in großer Entrüſtung, darum weiß 
du nicht, was das heißt! Und eine dritte: g 
wird nur die Mutter fagen?! Die ſich ſteigernd“ 
Aufregung ließ erwarten, daß etwas Außergewöh * 
liches vorgegangen. Bald ſah man, daß inmitte 
des Schwarmes ein Mann einen Knaben, der biel 
wie der Tod war, auf dem Rücken trug, währen, 
ein anderer Knabe, dem getragenen an Todesblaſſ 
vollkommen gleich und am ganzen Leibe von Wa 5 
triefend, nebenher lief. Man erzählte, die beide 
Knaben hätten einen mit Holz ſchwer beladene 
Kahn gefahren, der Kahn ſei geſunken und fie M 
ihm. Den größeren der beiden verunglückten Knabe 
habe man zwar noch lebendig aus dem Waſſer 96 
zogen, der kleinere ſei aber ſchon todt geweſen, 4 
man ihn ans Land gebracht, und obwohl man ihn 
derb geſchüttelt und auf der Erde herumgekolle 
habe, hätte er doch kein Lebenszeichen mehr . 
ſich gegeben. Ein etwa zehn Jahr alter Knabe k 
darauf, man ſolle ihn nur bürſten, ſo würde f 
ſchon wieder lebendig werden. „Er iſt ja ſchon 4 
Viertelſtunde todt; entgegnete ein Mann. Wa 
Und wenn 
4 Stunden todt iſt; ſo muß man ihn noch bürag 
rief darauf der Zehnjährige. Indeſſen begab fl 
der Träger des todten Knaben mit dieſem in eie 
Kahn und ließ ſich über die Mottlau ſetzen, um 0 5 
Mutter die Leiche des Kindes zu bringen, welche 
vor wenigen Stunden friſch und gefund von N 
gegangen war. Wie man fagte, wohnt dieſelbe AM 
dem Eimermacherhof und iſt eine Wittwe. 4 

Marien burg, 7. Juni. Zur Warnung 3 
heirathsluſtigen Publikums ſei mitgetheilt, daß hie 
bereits der zweite Fall vorgekommen, daß die pol 
behörde wegen Hochzeitseinladungen, die unter Krk 
band geſchickt, wegen Poſtcontravention eingeſchrit 
Im erſten Falle iſt, da überhaupt Einladung 
unter Kreuzband nicht verſandt werden dürfen, d 
Angeklagte zu 5 Thaler Strafe verurtheilt. 2 
Bereits nach den Pfingſtferien iſt der neue Lehr 
plan für's Gymnafium eingeführt. (N. E. A.) 

Königsberg, 11. Juni. Nach auswärtigen 
Blättern hat der Prinz Regent zugeſichert, nach 
Königsberg zu kommen, wenn die Loge ihr 300 äh, 
riges Jubiläum feiert, ſomit auch noch im Lau 
dieſes Jahres. P 

— Se. Excellenz der Hr. Oberpräſident Gichma 
iſt heute zur Einweihung der Kirche in Naud! 
bei Dt. Eylau sabgereift und trifft am Diensten 
früh zur Beiwohnung der landwirthſchaftlich 
Sitzung in Marienwerder ein. ‚ch 

— Das 25jährige Profefforars-Iubildum une!” 
Directors des naturhiſtoriſchen Muſeums, dis " 
dizinalrath Herrn Profeſſors und Ritters Dr. Rath 
ſoll durch einen glänzenden Fackelzug, welchen 
Studirenden ihrem verehrten Univerſitätslehrer M 
bringen die Abſicht haben, gefeiert werden. n 

— Auf der hieſigen Univerſitat befinden ſich rle 
gegenwärtigen Sommerſemeſter 403 immatr kuli 
Studirende, von denen 90 zu Oſtern immatrikullt 
find, Die theologiſche Fakultät zählt 131, oe 
juriſtiſche 73, die mediziniſche 102, die philo ſophf 
Fakultät 97 Studirende. . den 

— Den Mitgliedern der Kommiſſion für ier 
Bau der Königsberg ⸗Eydtkuhner Bahn, dem Re 
rungs⸗ und Baurath Oppermann und dem Re 
rungsaſſeſſor le Zuge, iſt der Rothe Apdlerof 
vierter Kloſſe verliehen worden. fol 

— Wie das „Preuß. Volksbl.“ berichtet, ing 
u. A. auch der frühere Oberbütgermeiſter von EIb! 00 
Herr Phillips, als Bewerber um die durch den ien 
des Geh. Raths Naunyn erledigte Stelle des zwi 
Bürgermeiſters von Berlin aufgetreten fein. ‚ten 

— Ueber die Bedeutung der eben eröffne 
Eiſenbahn von Königsberg nach Stallup ach 
für den Verkehr bemerkt die „Oſtſ.⸗ Ztg.“ „ abn 
Vollendung der ruſſiſchen Bahnen geht dieſe von 
als Mittelglied der großen Weltbahn, wel — 
Moskau bis Spanien reicht, jedenfalls einer chen 
tigen Verkehrsentwickelung entgegen, aber au n iht 
als Vermittlerin des lokalen Verkehrs der vlereſſt 
berührten Gegenden knüpft ſich an fie ein engen 
welches weit über die Grenzen der Provinz 4 i 
hinausreicht. Maſuren, ein bisher f weh 
außerhalb des Weltverkehrs gelegener f b 
Bezirk, wird von der Bahn ner efindet ſich 


Haupt- Binnen. Slation der neuen Bahn DE. leh 
in der Hauptſtadt Maſurens, Jaſaabaee weht 
haften Handels ſtadt von 10,000 


ſich ſelber an, während die von ihr vorgeſchlagene kleine 
Zeugin Anna Lemke auch nicht das Mindeſte zu ihren 
Gunſten auszufagen vermochte. Von dem Kauf des Hemdes 
auf dem Tagnet in Danzig, ſagte dieſelbe, wiſſe fie nichts. Was 
die blaue Schürze anbelange, fo habe fie allerdings ein: 
mal geſehen, daß Frau Knop an dieſelbe ein Bändchen 
genäht. Weiter aber koͤnne fie über die Angelegenheit 
nichts ſagen. Die Angeklagte wurde dann auf Grund der 
glaubwürdigſten Zeugenausſagen zu einer Gefängnißftrafe 
von 4 Wochen verurtheilt, ihr Mann jedoch von der An: 
klage der Hehlerei freigeſprochen. Weinend verließ die 
Verurtbeilte die Anklagebank; ihr freigeſprochener Ehe⸗ 
gatte flüfterte ihr Etwas in's Ohr: Es hieß: Du ſollſt 
nicht ſtehlen! -- 


[Hausdiebſtahl.] Bei dem Gaſtwirth Leb be 
zu Breitenfelde diente im vorigen Jahre der Knecht 
Johann Schock, der es auf ein Doppelterzerol abgeſehen 
batte, welches ſein Herr beſaß. Waͤhrend dieſer im Juli 
v. J. wegen einer Reparatur am Haufe einen Umzug 
hielt, ſtanden mehrere Kiſten und Kaſten offen und auch 
der Schubkaſten war unverſchloſſen, in welchem ſich das 
Terzerol befand. Schock nahm nun die Gelegenheit wahr 
und eignete ſich das Terzerol im Werthe von 3 Thlrn. 
zu. Da er ſah, daß ihm der eine Diebſtahl gelungen, 
ſtahl er ſeinem Herrn auch noch einen eiſernen Spazier⸗ 
ſtock im Werthe von 5 Sgr. und eine Kneipzange, eben⸗ 
falls im Werthe von 5 Sgr. Nach einiger Zeit zog 
Schock von Breitenfelde nach Schmerblock und hier ver⸗ 
kaufte er die geſtohlenen Sachen an einen Mann Namens 
Ott für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. Dadurch 
wurde er fein Verräther und überlieferte ſich dem Arm 
der Gerechtigkeit. In der gerichtlichen Vorunterſuchung 
ſchon geſtand er fein Vergehen reumüthig ein und machte 
ſich auf die ihm gebührende Strafe gefaßt. In der öffent: 
lichen Verhandlung, die vorgeſtern beim hieſigen Griminals 
Gericht gegen ihn ſtattfand, erſchien er jedoch nicht. Auf 
den Antrag des Herrn Staatsanwalt wurde in contuma- 
ciam gegen ihn verhandelt. Das Urtheil des hohen Ger 
richtshofes lautete auf 4 Wochen Gefangniß und Ehren⸗ 
verluſt. 


die zweitwichtigſte Binnenſtation iſt die Regierungs 
Urks.Hauptſtadt Gumbinnen (9000 E). Der 
ruchtbaren Landſchaft, welche von der Bahn berührt 
wird, if durch die neue Straße der Abſatz ihrer 
dodukte, welche früher meiſt per Fuhre die ent 
ggenen Marktplätze erreichten, ungemein erleichtert, 
0) 


„Erwarte mich in einer halben Stunde am 
Eingange jener Veranda,“ fluͤſterte er ihr zu. 

„Aber was wird die Baronin — 2 

Es iſt das lezte Mal, daß wir uns ohne Zeugen 
ſehen und ſprechen können. Willſt Du kommen?“ 

Marie zögerte noch, aber der flehende Ton ſeiner 
Worte war zu tief in ihr Herz gedrungen. 

„Ich werde kommen,“ ſagte ſie leiſe. 

Sie hielt Wort. Eugen, der ſich nur mit 
Mühe aus der Nähe der Baronin fortgeſtohlen 
hatte, fand fie nach einer balben Stunde am Ein⸗ 
gange der Veranda feiner harrend. 

„Niemand bemerkt uns. Komm' Marie. Ich 
habe in der Veranda ein verſtecktes Plätzchen ent⸗ 
deckt. Dort find wir ungeſtört.“ 

Beide traten in die Veranda. 

Hier war es ſtill und öde. Nur leiſe tönten 
die Klänge der Muſik aus dem Ballſaale. Keine 
Maske war zu ſehen und außer einem ſchwarzen 
Domino begegnete ihnen Niemand. Eugen glaubte 
ſich vollkommen ſicher. Aber haͤtte er nur den 
Kopf gewendet, er wäre eines Beſſeren belehrt 
worden. Weder er, noch Marie bemerkten, daß der 
ſchwarze Domino ihnen folgte. Sie bemerkten es 
nicht, daß, als ſie den bezeichneten Ort erreicht 
hatten, die hohe, düſtere Geſtalt langſam zurückſchlich 
und wieder in den Ballſaal trat. Nur an ihr 
Unglück und an ihre Liebe denkend, ſuchten ſie ſich 
mit Worten und Küſſen zu tröften, 

Während deſſen hatte ſich der ſchwarze Domino 
der Baronin genähert. 

„Ein Wort, Frau Baronin“, flüfterte er, indem 
er leiſe an ſie herantrat. 

Helene blickte ihn betroffen an. 

„Was wünſchen Sic? Ich kenne Sie nicht“ 

„Ich bitte Sie, mir einen Augenblick in jene 
Veranda folgen zu wollen, doch allein“, fuhr der 
ſchwarze Domino fort. 

„Allein? Was ſoll das heißen ?“ 

„Es gilt Ihre Ehre und die Ehre Ihrer Familie 
Frau Baronin.“ 

Helene zögerte noch. 

„Es betrifft auch Herrn v. Libau.“ 

Dieles Wort entſchied. 

„Ich werde Ihnen folgen,“ ſagte ſie. „Bleiben, 
Sie in meiner Naͤhe. Sobald der Tanz beginnt, 
etwarten Sie mich.“ (Fortſ. folgt.) 


ermehrte Produkte und damit vermehtte Zufuhren 
. dem Königsberger Markt werden die Folge 
ein und dieſe Zufuhren werden nach Eröffnung der 
dſliſcher Bahnen vorausſichtlich ungemein große 

Menfionen annehmen. Bei der regen Verbindung, 
ab welcher Stettin mit Königsberg ſtebt, mü ſſen 
er die Rückwirkungen auch auf dieſen Platz ſehr 
ald ſich geltend machen. Die großen Trans porte 
in Roggen, Flachs, Butter ꝛc., welche ſchon fetzt 
— dort über Stettin ihren Weg nach dem Innern 
der Nhlande nehmen, werden mit der Eröffnung 
ahnen ſich weſentlich vermehren und wahr⸗ 
di einlich wird mit ihnen die Zahl der Dampfſchiffe, 
wal wiſchen den beiden Häfen laufen, ebenfalls 
achſen.““ 


9 Danzig, 11. Juni. Mit Sonnabend, dem 
5½/Juni, wurde der Unterricht bei Directorin Frau 
zuflſchbergs„Hellmaon beendet. Die Lehrerin 

wien es auch hier ſich die Zufriedenheit ihrer 

en Schülerinnen zu erwerben, indem die An» 
für mungen ihrer Schülerinnen auf das Glänzendſte 
fo je ausſielen. Es wurde am Abſchiedstage das 

Deeuggle⸗ zum Unterricht benutzte Parterre Lotal im 

Funiſchen Hofe auf das Glänzendſte mit Blumen, 

omen den und Kränzen von den Schülerinnen ge: 

Schu t, alsdann verſammelten ſich die vielen 

für lerinnen um ihrer lieben Lehrerin ihren Dank 

Ein en gut ertheilten Unterricht auszusprechen. 

legen et Schülerinnen nahm nun bei dieſer Ge 

allet 5 das Wort, und überreichte im Namen 
vollen ren Schülerinnen der Meifterin einen prachts 


Ein edles Nerz. 


Novelle von Fr. Wilibald Wulff. 
(Fortſetzung.) 


Die Baronin rief Marie und ſtellte ſich der 
Freundin als Verlobte Libau's vor. Obgleich Marie 
ſelbſt den Geliebten darum gebeten hatte, fo erfchraf 
fie dennoch und bedurfte einiger Augenblicke, um 
die verlorene Faſſung wieder zu gewinnen. Die 
Zerſtörerin ihres Glückes trat zurück, ihre Freundin, 
ihre Wohlthäterin ſtand vor ihr und dieſer nahte fie 


1 9 Erinnerung der Danziger Schülerinnen. 
wie h et dürfte auch für gewiß den Beweis geben, 
dewir rebſam und unermüdlich fleißig die Lehrerin 


geben. und welch gute Reſultate der Unterricht 


Gerichtszeitung. 
do D feli nicht ſtehlen.] Im November des 


Seen Jahres war von der auf dem Hofe des Pächters ] mit einem herzlichen Glückwunſche. Eugen erbebte, i 

Lesch x Oſter wie zum Trocknen aufgehaͤngten als fie ihm den Glückwunſch wiederholte. Er Akteorologiſche Beobachtungen 

Potden, 2 eine blaue Schürze geſtohlen] konnte nur zu deutlich an feiner eigenen Qual . E 

atcaute Magd für den eg Die mit der Mäiche ermeſſen, was Marie in dieſem Augenblicke leiden 2 |Z | Beromersinpöne | anızmo- Wind 

106 ſich deßhalb alle Mühe, den dd m BE Diefe | mußte. => 8 5 Ver- Einten. een 8 

we fagte ihr ein Knecht, daß an demſelben Boge ag „Noch heute kehren wir in die Stadt zurück,“ - - - 

— 8 die Schürze von dem Hnfe ger ſagte die Baronin. „Es ſteht in deinem Willen | 9] 4) 330,3 7 12808. rubig; un mit leicht. 
‚ e chuhmacherfrau Knop an dem Marie, ob Du uns folgen, oder noch einige Tage ewoͤlk. 


3 
au 
den Hofraum geſchaut hätte. Mehr brauchte di 
Rand nicht zu wiſſen, um Rn bei der Knop eine . 
Als bis anzuſtellen; dieſe lieferte jedoch kein Reſul tat. 
j de Magd aber nach einigen Tagen von einer Frau 
EUR 8 erfuhr, daß die Knop trotzdem im Beſitz des 
Ban. nen Hemdes und der Schürze ſei und dieſe Sachen 
dab da, der Hausſachung im Schweineſtalle verſteckt ge⸗ 
Nauen e, überrumpelte fie die Knop behufs einer neuen 
dale ae 3 5 nun das Hemd und die Schürze. 
ge. ung machte der Knop jedoch nicht viel 
t n Sie behauptete, daß fie das Hemd auf der Tag⸗ 
worten azig gekauft und die Schürze ebenfals redlich 
ü de benbabe. Das bei ihr dienende 14jahrige Mädchen 
ihr le noch e, ſagte fie, konne das bezeugen, überdieß 
fe daha unbeſcholten, und die Gerichtsherren würden 
du Troſt Be A gut glauben wie jedem — Die⸗ 
t ede ihr jedoch bald zu Waſſer und zwar 
dan aße — Namens Benedict, dem längere Zeit 
auf d. bends Heu geftoblen wurde. Benedict 
er Garde d. Heudieb äußerſt erpicht und hätte ibn gar 
er mon, in Arm der Gerechtigkeit uͤberliefert; aber 
del auf Einer nicht habhaft zu werden. — — 
Bor ieſen und Jenen im Dorfe Verdacht; do 
den anden wacht?! „Fangen muß man den Dieb, ihn 
Die OU In baben, wenn er vor die rechte Schmiede kom⸗ 
en War ; Das fagte ſich Benedict jeden Tag. Der 
daidiet badeſſen ſo ſchlau, daß er nie kam, waͤhrend 
dbu bie feinem Heu Wacht hielt, fondern immer 
keit rend di der ſpaͤhende Wachter zum Abendbrod ging. 
fag, lein Ay et Seit verübte er dann in aller Gemächlich⸗ 
e es e dea Lene des Anh 
ie en heroiſchen En ub, d end⸗ 
bei der führe, zu laſſen und dafür den Dieb einzufangen. 
eine ain de ng An führte zum Ziel. pas gg 
en it in während der Abendbrodzeit wachte, kam 
dal x in boͤſer Abſicht herangeſchlichen und ſiehe da! 
Wr 0 die PPte zwar keinen Dieb, aber eine Diebin, 
Falk tens wm acherſrau Knop. Da — vn 8 
er Frau einen harten Stoß, und die 
lage °P glaubte nun allen Grund zu haben, mit 
N ir Frau gen dieſelbe vorzugehen. So ging der 
Je r Mann OP auf die Anklagebank, auf welcher 
u becdt der „ da wegen ihres Treibens auf ihn der 
. ® ffeneuig hlerei gefallen war, einen Plag fand. 
War mor iche Eher Verhandlung, die vorgeſtern gegen 
Rapı. eigenger gar stattfand, bestritt die Angeklagte 
De; doch der Dartnädigkeit die ihr zur Last gelegten 
e mehr fie ſtritt, deſto mehr klagte fir 


10,2% 334,64 4 19,60 Sed. wind., bell ſpat.Nachm. 
bezogen, Wind Weſt, Abends 
ſtill, dicke buͤhige Luft. 

11). 8) _ 334,40 9,2 Weſtl. ſtill, dick mit Regen 

bis gegen 10 uhr. 
12 335,46 12,7 Weſt mäßig, bezogen, 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 9. Juni. Der Schluß der 
v. W. wurde durch die Anweſenheit Hoͤchſter Gäfte ver⸗ 
berrlicht. Die Freude wurde nur durch die kurze Dauer 
dieſes frohen Exeigniſſes beſchraͤnkt, und konnte ſich des⸗ 
halb auch nicht ſo vielſeitig kund thun, wie Liebe und 
Verehrung es begehrten. Die freudige Aufregung ſteigerte 
ſich in kaufmänniſchen Kreiſen noch durch gleichzeitig ein⸗ 
treffende Depeſchen über günſtige Bewegungen auf übers 
ſeeiſchen Plägen. Der ſtagnirende Zuſtand unſers Korn⸗ 
handels, der mit der vorherrſchend guten Meinung gar 
nicht in Einklang ſtand, wurde dadurch für dieſe Woche 
aufzehoben. Man erzählt, daß noch beim Feſtmahl einige 
Abſchluͤſſe in Weizen gemacht worden find. ueberhaupt 
beläuft ſich der Umſatz in d. W. auf die betrachtliche 
Zahl von 2200 vaſten Weizen mit einer Preis ſteigerung 
von fl. 20 für feine und vielleicht fl. 30 für mittle Gat⸗ 
tungen. Daß die Vorraͤthe in England nicht ſo boch ge⸗ 
hät werden, um bei bedenklichen Wendungen der Politik 
großen Beſorgniſſen vorbeugen zu konnen, wurde ſchon 
früher erwähnt. Hierzu kommen die Beſchaͤdigungen der 
Felder durch die ſchwere Witterung, welche ſo vielen 
Schiffen den untergang brachte, und der Stand der 
Saaten wurde ſchon zuvor nicht ganz guͤnſtig beurtheilt. 
Einige Ankaufe fuͤr Frankreich haben Aufmerkſamkeit 
erregt. In Folge deſſen haben ſich dort Kaͤufer gefunden, 
die den erhöhten Forderungen der Inhaber ſich fügten, 
und ohne Zweifel find beträchtliche Partien auch für 
Danziger Rechnung geräumt worden. So erfreulich dies 
iſt, ſo bedenklich iſt doch die Wahrnehmung, daß faſt 
immer Gewinne nur, von ſolchen Unternehmungen ab⸗ 
fallen, die einem früheren Zeitpunkt angehören, wo die 
Märkte niedriger ftanden, wogegen unſere heutigen An⸗ 
kaufpreiſe hier, verglichen mit den Verkaufspreiſen dort, 
eben nur wieder Etwas verdienen laſſen werden, wenn 
neue Steigerungen uns begünſtigen. Dieſe Betrachtung 
kalmirte unſern Markt bedeutend, nachdem Mittwoch und 
Donnerſtag heiße Tage mit 650 und 550 Laſten Umſatz 
geweſen waren. Heute war es verhaältnißmäßig ſtill. 
Bekannt gewordene Preiſe für polniſchen bunten bis hoch⸗ 
bunten 131. 32. 34pf. Weizen gehen von 570 bis 
fl. 625. Ausgezeichnete Gattungen find höher begabt, 


hier verweilen willſt.“ 

„Ich möchte das Letztere,“ erwiderte das junge 
Mädchen, 

Noch an demſelben Tage verließen Helene und 
Eugen das Landhaus. Marie blieb allein zurück 
mit ihrem Kummer und ihren Thränen. Sie war 
unſäglich elend und wünſchte ſehnlichſt den Tod 
herbei. Ganze Tage lang ſaß ſie ſchweigend und 
vor ſich niederſchauend in ihrem Zimmer, 

Eugen war beinahe noch unglücklicher. Stets 
in der Nähe feiner Braut, welche ihn mit Lieb. 
koſungen äberhäufte, war er düſter und einſylbig. 
Helene war zu arglos, um zu errathen, was in 
ihm vorging. Sie bemerkte zwar ſeine Unruhe 
und Zerſtreutheit, aber ſie ſchob ſie auf Rechnung 
feiner noch nicht ganz wiederhergeſtellten Geſundheit. 

Erſt nach vier Wochen kam Marie. Eugen 
hatte ſich gelobt, ſie zu meiden und auch Marie floh 
ihn, wo fie konnte. Dennoch aber ſollle ihre Liebe 
nicht lange mehr verborgen bleiben. 

Ein großer Maskenball am Hofe befhäftigte Köpfe 
und Hände der vornehmen Welt. Helene ſah mit 
Vergnügen dieſem Feſte entgegen, beſonders, da 
Matie, durch ihr Zureden bewogen, verſprochen 
batte, mit an dem Balle Theil zu nehmen. Der 
Abend kam. Helene fuhr in dem eleganten Coſtüme 
einer Polin mit Marien, die die Kleidung einer 
Nonne gewählt und Eugen, welcher ſich in einen 
blauen Domino geworfen hatte dem kögiglichen 
Schloſſe zu. Das Gewübl der Masken beſchäftigte 
die Eintretenden geraume Zeit. Man ſah, bewun- 
derte, tanzte, neckte ſich. Eugen wich in den erſten 
Stunden nicht von der Seite feiner Braut. Dieſe 
ſchwamm in einem Meere von Wonne und Ber: 
gnügen, und um fo mehr, da fie ſah, daß auch 
Marie an der allgemeinen Freude Autheil zu nehmen 
ſchien. Die Baronin wurde vielfach zum Tanze 
aufgefordert. Nicht immer konnte fie die Auffor- 
derungen ablehnen. Dies benutzte Eugen, um ſich 
Marien zu nähern, 


worden, doch ſcheint es, daß fl. 650 nicht erreicht find, 
Preußiſcher Weizen war hierunter mit einigen hundert 
Laſten, Speicherguͤter mit etwa 300 Laſt vertreten. Die 
Notirungen pro Scheffel lauten: Rother Weizen iſt be⸗ 
gehrt, fehlt jedoch am Markt, und nominel iſt 127 . 33pf. 
mit 85 bis 92%, Sgr. anzunehmen. Extrafeinhochbunter 
135. 36pf. iſt 107% Sgr. werth. Hochbunter 132. 
Zapf. 102% bis 105 Sgr. Gut⸗ und beftbunter 130. 
33pf. 94 bis 100 Sgr. Ordinairbunter 128. 29pf. 85 
bis 91 Sgr. In Roggen ſind bei geringen Ausbietungen 
nur ein paar 100 Laſt gemacht. Die Tendenz iſt ſteigend. 
Leichte polniſche Sorten wurden auf 55,56 Sgr. für 
125pf., für jedes Pfd. — ½ Sgr. ab, gehandelt; ſchwere 
preußiſche auf 57 . 57 ½ Sgr. für 125pf., fuͤr jedes Pfd. 
+ % Sgr. zu. — Von Gerſte, Hafer, Erbſen iſt kaum 
etwas zu ſagen. Zufuhr unbedeutend, kein Begehr, Preiſe 
faſt unverandert. Gerſte eher niedriger. Kleine 105. Spf. 
41 bis 43 Sar; beſte weiße 110. 12pf. 45 bis 47 Sgr. 
Große 110. 16pf. 44 bis 51 Sgr. — Hafer bei 50zollpf.] geſtern ausgeſprochene Vermuthung, daß der Markt mit 
30 Sgr., bei 54zollpf. 33 Sgr. Erbſen 54 bis 58 Sgr.] dem heutigen Tage wohl fein Ende erreichen werde, hat 
— Unverfehens fand ſich eine Zufuhr von über 600 Ohm, ſich beſtatigt; es wird morgen kaum noch eine Nachleſe 
Spiritus. Die Abnehmer zeigten fi nicht willig, doch] zu halten fein. Die Preife find feſt geblieben, d. b. man 
ging der Preis nicht unter 17 ½% pro 8000 Tr. — Wir | hat I0pGt. Avance gegen voriges Jahr bewilligt. Die 
batten faſt durchgängig kaltes regnigtes Wetter, welches] Wolle war meiſtentheils rein und weiß gewaſchen und gut 
den engliſchen Berichten einen beſonderen Nachdruck gab.] und reell behandelt. Schon lange ift kein fo glänzender 
Seit etwa 8 Tagen blüht der Roggen unter ungunſtigen] Wollmarkt geweſen, wie dieſer und das prophezeit uns 
umſtänden; außerdem find die Beſchaͤdigungen durch eine’ neue Aera in unſerer Merinozucht. — Das 
Lagerung großer wie man glaubte. — Für unſere Rhederei] heute verkaufte Quantum fhägt man auf 1315000 
ſcheinen beſſere Zeiten anzubrechen. Von verſchiedenen] Centner, das unverkaufte Quantum von ſchleſiſcher und 
Plétzen meldet man Beſſerung und hier wurde pro Qu.] Poſener Wollen belaͤuft ſich auf circa 5000 Centner. 
Weizen auf London und Liverpool 4 s gemacht; pro Engländer haben nur wenig gekauft, Oeſterreicher waren 
Load Balken Neweaſtle und Sunderland 14 s 6 d. Sof faſt gar nicht unter den Käufern vertreten. 
wie der Handel ſich belebt, fehlt es an Schiffen, hier wie Liegnitz, 3. Juni. Bereits in den Vormittags 
an vielen Orten. 15 in ſaͤmmtliche % des gebrachte Wollen 
i a 7 verkauft. ie Preiſe hatten ſich gegen voriges Jahr um 
He 8 Gem. [ 15-17 Thlr. geſteigert. Ordinare Wolle wurde mit 
kondon 3 M. 0 Vi 6 75. Thlr. pro Ctr., beſſere Bauerwolle mit 80 88 Thlr. 
Hemer d, f M „ 0 1406 — 140% und Dominalwolle mit 90—93 Thlr. bezahlt. An den 
St.⸗Schuld⸗Schein e 3% 7 84, — — Merkt gebracht waren nur 500 Etr. indem ſchon ſehr 


Weſtpr. Pfandbriefe 3½ . SH — — viel Wolle vor weg aufgekauft war. 
d 4 . — 


o. 8 A — — 
Staats A nleibe 4% f 990½ 987 — 
Rentenbriefe 4% ein „ 92% 92 — 


Stettin, 9. Juni. Weizen matter, loco pr Söpfd. 
gelber 77 83 Thlr. 
Roggen loco pr. 77pfd. 46 47 Thlr. 
Rübol loco mit Faß 12 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr. 
Königsberg, 9. Juni. Weizen bochbt. 128 . 34pfd. 
95— 105 Sgr., bt. u. rth. 126.3 3pfd. 90 98 Sgr. 
Roggen etwas matter, loco 117pfd. 50 Sgr, 121pfd. 
52 Sgr., 125. 26pfö5 56 Sgr., 127pfd. 57 Sgr. 
Gerſte kl. 108 . 109pfd. 42 ½ Sgr. 
Hafer behauptet, 68 . 78pfd. 28—32 Sgr. 
Rundgetteide feſt, w. Kocherbſen 58 —59 Sgr. 
Bohnen 67% Sgr. 
Leinſaat ſchlanken Abſatz, feine 112. 13pfd. 75 — 
76 Sgr, mittel 107pfd. 66% Sgr. 
Spiritus flau, Preiſe nominell, wie geſtern gemeldet. 


Breslau, 7. Juni. [Wollberichte.] Die 


[Eingeſan dt.] 
Die Welt mit ihrer Herrlichkeit 
Vergeht und waͤhrt nur kurze Zeit; 
Mein Wandel ſuch' deshalb ſchon hier 
In Demuth deine hoͤchſte Zier! 
Denn dort iſt Grobheit ganz verpoͤnt, 
Durch Liebe Eden's Thal verſchoͤnt. 
Ob Hoch, ob Niedrig dort ſich naht 
Ohn' Meldung vor dem hohen Rath: 
Gleich gern geſeh'n iſt Jedermann, 
Denn Jeder iſt ja Unterthan. 
Wenn fd es hier auf Erden wär”, 
Dann gaͤb' kein Wandel Blößen mehr! 


Bekanntmachung. 

Die Perſonenpoſt von Danzig 1 
Lauenburg wird vom 1 1ten d. Mis. ob a 
Danzig um 2 Uhr 30 Minuten früh, ſtatt wi 
bisher um 2 Uhr früh, abgelaffen werden und 
nach in Lauenburg um 11 Uhr 20 Minu 
Vormittags eintreffen. 


Der Ober Poft:Director. 
J. V. gez. Leg. 3 
Das Königl. Kreisgericht zu Poſel 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 23. April 1860. 100 
In dem Hypothekenbuche des Grundſtcz 
Poſen⸗Fiſcherei No. 24. (Allerbeiligenſtraße No. 
und Thorgaſſe No. 2) ſtehen Rubrica III. Ne y 
1100, Thlr. zu 5% verzinslich für die verwucche 
Directions ⸗Kalkulator Heyde geborene a 
auf Grund der notariellen Schuldverſchreibnng u 
1. October 1803 ex decreto vom 5. ej. u, 
tragen, wovon 400 Tylt. der Wittwe Jobe 
Charlotte Friederike Hülzhoff geb. Polbort " 
Königsberg gehören. 10800 | 
Die Poſt iſt bezahlt, ihre Löſchung kann et 
nicht erfolgen, weil die Erklärung der a 


Heyde, nach welcher von der Poſt die bau 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der Miniſter des Innern Hr. Graf 
v. Schwerin a. Berlin. Der Oberſt-Lieut. u. Command. 
der I. Gensdarmerie-Brigade Hr. v. Garten und die 
Hrn. Referendare Großjohann u. Bellgardt a. Königsberg. 
Hr. Kreisrich ter v. Kehler ü. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Horn 
a. Berlin. Hr. Partikulier Reſchke n. Sohn a. Elbing. 
Die Hrn. Kaufleute Ballo n. Gattin a. Königsberg, 
Bangemann a. Berlin, Levis a, Bromberg, Faͤrber a. 
Mainz, Pack a. Barmen, Braun a. Elberfeld, Roßbach 
a. Leipzig, Stropp a. Brandenburg, Leſſing a. Mewe, 
Koͤnigs a. Crefeld und Boſenroth a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Buchhalter Smilinsky a. Berlin. Hr. Medizinal⸗ 
ratb Dr. Keßler a. Cöslin. Die Hrn. Fabrikanten 
Kruger a. Elberfeld und Meißner a. Rudolſtadt. Die 
Hrn. Kaufleute Volkhauſen a. Braunſchweig, Lovens u. 
Wehner a. Berlin und Goldenring a. Warſchau. 


Schmelzer's Hotel: i 


Fowey 20 s pr, Load Balken. 

London 4 s, 3 8 8 d, 38 9 d pr. Qr. Weizen. 
Liverpool 4 sand. do. 

Antwerpen hFl. 27 pr. Laſt Weizen. 

Copenhagen 10 F Hamb. Beo. pr. Tonne Roggen. 
—— es EEE SEE 


Schiffs - Nachrichten: 
Angekommen den 9. Juni: 
C. Ahrens, Maria Bertha, v. Hull m. Pech. 
G. Robertſen, Jane Cameran; & Kromann, Floraz 
H. Kromann, Zampa u. A. Olſen, tre Broͤdre, v. Copen⸗ 
hagen; H. Lewinſen, Emanuel, v. Hardersleben; E. Gort, 
Vriendſhap, v. Wismar; D. Huizinga, Ceres, v. Caris⸗ 
ham; C. Miedbrodt, Die Treue, v. Barth; W. Davidſon, 
Dependent, v. Swinemünde; T. Schuldt, Gea v. Odenſee; 
W. Olſen, Hans Chriſt., u. J. Reich, Ernſt Chriſt., v. 
Roſtock; J. Kemp, Mathilde, v. Wolgaſt; P. Anderſen, P 
Samſon, v. Elſeneur u. A. Koch, Margaretha, v. Luͤbeck Hr. Oberſt a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Gajewski 
m. Ballaſt. S. Grantz on, Induſtrie, v. Liverpool m. | a. Kosmowo. Die Hrn. Kaufleute Schmidt u. Brühl 
Salz. G. Reinbrecht, George Reinbrecht, v. Colberg | a. Berlin, Kubnig a. Dresden, Burk a. Nürnberg und 
m. Bomben. H. Leſſien, Heinrich, v. Antwerpen m. | Bockdam a. Barmen. Hr. Fabrikant Eppenſtein a. 
Schienen. M. Robertſon, Eliſab. Reid, v. Alloa m. Kohlen. | Berlin. Hr. Fabrikbeſizer Satler a. Schmalkalden. Hr. 
Geſegelt: Gutsbeſitzer Görner a. Wendfie. Hr. Rechtsanwalt u. 
C. Haaſe, Jeſſie Heinr., n. Shields; A. de Jon ge,] Notar Birnbaum a. Stralſund. 
Lubbegina, u. Groningen; C. Hermannſen, Bornholms Eg., Walter 's Hotel: 

u. & Shaw, Loſſte, n. England; R. Viſſer, de Vriend⸗ Hr. Landſchaftsrath Freiherr v. Blumenthal n. 
ſbap, n. Emden; P. Claaßen, Eliſab. Cath. n. Amſter⸗] Gattin a. Gottſchalk. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. 
dam; X. v. Seegern, Hercules, n. New⸗ Castle, I.Hanfen, | Leipzig, Sauer a. Mewe, Mehliſch a. Königsberg, Nathan, 
Maria, n. Antwerpen; S. küdtke, Otto Robert, n.] Singer, Baumgärtner u. Meyrromig a. Berlin. Hr. 
Stettin; H. Katerborg, Geſina, u. G. Waterborg, Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector Poſt a. Königsberg. Hr. 
Kaſſina, n. Groningen; M. de Buhr, Engelina, n. rer; | Rittergutsbeſizer v. Laczewski n. Gattin a. Borſeſtowo. 

J. Moore; Braz. Packet, n. Almouth; G. Dexon, Rival; Hotel j 
zig 5 zum Preußiſchen Hofe: 8 
L. Sutherland, Moir; H. Hendriks, Buͤrg. Stuwe, u. Die Hrn. Kaufleute Borkewskl a. Frankfurt u. 
J. Gerdam Casper, u. London; D. Buß Agathe, n. Moritz a. Tilſit. Hr. Gutsbeſitzer Schlegel a. Memel. 


Leith; J. Brunkhorſt, Roſe; J. Albrecht, Mercurius, u. 1 : 
D g Hr. Fabrikbeſitzer Meinecke a. Breslau. Hr. Kaufmann 
C. Engeland, Fido, n. Bremen u. D. Fries, Alpha, n. Wahl a. Lublin. i 


England m. Getreide u. Holz. Hotel d'oltva: 


0 rau Gutsbeſitzer Zielke n. Sohn a. Kolkow. Die 
roducten - Berichte. vin W ae Meyer a. Berlin, Oſtermeyer a. Kd⸗ 
Danzig. oͤrſen verkaufe am II, Juni: 


nigsberg und Hellmang a. Bromberg. 
Weizen, 40 Laſt, 132pfd, fl. 615, 128. 29pfd. fl. 560, 


ind. tb. fl. 525 Reichhold's 8 
pfd. rth. fl. 525. r. Poſt⸗Expedient Speers a. neidemuͤhl. Die 
Roggen, 30 Laſt, fl. 345 W. 128 pfd. Er ö 


von 400. Thlr. der Wittwe Johanna Cha 
Friederike Hülzhoff geborne Pollborn zu König f 
in der Neumark gehört, nur privotim abgegeben 
Auf den Antrag des jetzigen Beſitzers 30 
Grundſtücks, Schuhmacher » Meifters Steph 
Myndikowski werden daher alle Dijon 
welche als Eigenthümer, Erben, Zcjfionarien, Plz 
oder fonflige Briefinhaber, Anſprüche an die 0 
zu Baer vermeinen, aufgefordert, biefelben ſpätef 
in dem 
am 10. September d. J., 
Vorm. 11 Uhr, ‚galt 
vor dem Herrn Kreisrichter Nyll im Geric tea 
anberaumten Termine nachzuweiſen, widrig 
fie damit präcludirt und die Poſt im Hypoth 


und 10 Morgen kulm., mit ganz neuen AH 
ſchaftsgebänden, einem bequem einger! van! 
Wohnhauſe und mebreren wohleingeriche gg 
Gärten, endlich mit vollſtändigem lebenden e 
todten Inventar, will ich ſofort versauftt 
Anzahlung, bei gehöriger Sicherheit, 10,000 
Alles Nähere an Ort und — 8 un 
Leopold Schu 
2.2... eopold Schall, 


empfteb, 
— — = 
Wagenschmiere, Harz- O. 
Khochen-Oel und Pech, 


von erster Qualitat und rein von! 
ö er mischung. * 
Aufträge gefälligst direct an die Fabrik 
Ferd. Demets, 
Nachfolger von der 
„Soc. Belge des Produits reinen , 
in Cureghem bei Brüssel (Belz. 


rn. Kaufleute Herrmann a. Schwerſenz u. Otto a. 
Hafer, 25 Laſt, pr. 54 Pfd. 27 eth. Zollgew. fl. 204 Nack 52. Ver dem Schultz a. Pr. Stargartt, 
u. 50 Pfd. 5 eth. Zollgew. fl. 186 pr. Connoiſſement Hotel de Thorn: 
zu reguliren. Die Hrn. Kaufleute Spinola a. Rheda, Werwein 
Erbſen w., 15 baſt, fl. 330 342. a. Iſerlohn, Hirſch a. Güften, Michaelſohn a. Graudenz, 
Berlin, 9. Juni. Weizen loco 71—82 Thlr. pr. 2100pfb. | Remde a. Berlin u. Lewin a. Magdeburg. Die, Hrn; 
Roggen loco 49—49 % Thlr. pr. 2000pfd. Gutsbeſiter Schaumann a. Waldburg, Doͤchling a. Kag⸗ 
Gerſte, große u. kleine, 38 — 43 Thlr. pr. 1750pfd. nafe u. Steimann a. Atesdorf. Hr. Kunſtgärtner Schatt⸗ 
Hafer loco 27 — 29 Thlr. ſchneider a. Lauenburg. Hr. Fabrikant Hecht a. Roſen⸗ 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 55 Thlr. berg. Hr. Hauptmann v. Seel u. Hr. Hauptmann 
Ruͤboͤl loco 11% Thlr. v. Zakrzewski a. Thorn. br. Buchhändler Beyer a. 
Spiritus loco ohne Faß 18½ — ½ Thlr. Koͤnigsberg. 
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